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INTERN Nr. 11/97
11. Juli 1997

FOTOintern, 14-tägliches Informationsblatt für den
Fotohandel, Berufsfotografen und die Fotoindustrie
Abo-Preis für 20 Ausgaben Fr. 48.-

Urs Tillmanns
Fotograf,
Fachpublizist und
Herausgeber von
FOTOintern

Sie vermissen eine Ausgabe von

FOTOintern? Wie schön, dass es

so aufmerksame Leserinnen und
Leser gibt! Das Heft vom 15.

Juni haben Sie nicht erhalten,
die Ausgabe vom 15. Juli kommt
auch nicht, und auch diejenige

vom 15. August wird ewig auf
sich warten lassen. In den

Sommermonaten nimmt es auch die

FOTOintern-Redaktion etwas

ruhiger und bringtjeweils nur
eine Ausgabepro Monat heraus.

Dafür haben diese Hefte mehr

Umfang: Volle vierundzwanzig
Seiten hat dieses Heft mit einer

Menge Informationen aus allen

Bereichen der Fotografie.
Übrigens bieten wir Ihnen in dieser

Ausgabe als Besonderheit die

Möglichkeit, einen Flug mit der

nostalgischen DC-3 der Classic

Air nach Berlin zu gemessen
und die IFA als grosste

Neuheitenmesse der UE-Branche live zu
erleben. Sie dürfte dieses Jahr
auch für Fotointeressierte spannend

sein, weiljede Menge von

Neuheiten aus Multimedia- und

Digitalfotografie erwartet werden.

Berlin ist immer eine Reise

wert, besonders wenn diese mit
einem fliegerischen Highlight
verbunden werden kann. Lesen

Sie die Details aufSeite 21.

«Nicht die Arbeit, sondern
die Teile sind das Problems
Die Kameras werden immer billiger, und die
Mechanik weicht immer mehr der Elektronik.

Lohnt sich das Reparieren noch? Was
kann überhaupt noch repariert werden?
Wohin weist der Trend? Wir wollten mehr
über das Reparieren von Kameras wissen und
haben den unabhängigen Kamerareparateur
Karl Ziegler für Sie interviewt.

FOTOintern: Herr Ziegler,
seit wann arbeiten Sie auf
Ihrem Beruf?
Karl Ziegler: Ich habe
mich 1964 selbständig
gemacht, zuerst als Einmannbetrieb,

und später hatte ich
bis zu sechs Mitarbeiter.
FOTOintern: Wieviele sind
es heute?
Ziegler: Heute sind es vier.
FOTOintern: Woran liegt
es? Gehen die Kameras weniger

kaputt, oder lohnt sich
das Reparieren nicht mehr?
Ziegler: Es liegt schon in
erster Linie daran, dass die

Geräte immer billiger werden,

und dass es sich meistens
nicht lohnt, eine defekte
Kamera zu reparieren. Dann
kommt auch der schnelle
Produktezyklus hinzu, bei dem
die Ersatzteile schon bald
nicht mehr verfügbar sind.
FOTOintern: Die Elektronik
verdrängt die Mechanik
immer mehr. Kann man die
elektronischen Teile
überhaupt nicht reparieren
Ziegler: Das kommt auf den
Defekt an. In der Regel werden

die elektronischen
Komponenten ausgetauscht. Das
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ist meistens

billiger, als den Fehler zu
suchen. Oft sieht man aber,
dass beispielsweise eine
Leiterbahn unterbrochen ist, was
sich in der Regel sehr gut
flicken lässt.

FOTOintern: Haben Sie die
Elektronikteile der verschiedenen

Kameras alle vorrätig?
Ziegler: Genau hier liegt
das Problem. Wir sind als

unabhängige Reparaturwerkstätte

darauf angewiesen,
dass wir diese Teile von den

Fortsetzung Seite 3

5 SVPG
Fotofinisher, ein neuer Beruf?
Die Idee von Heiri Mächler, für
den Labor- und Minilab-Bereich
einen neuen Beruf zu schaffen,
wartet auf Ihre Reaktion.

•Iii
Die Vorbereitungen zur Fespo
sind bereits angelaufen. In

unserem Gespräch mit Wigra-
Direktor Plan wollten wir wissen,

was anders wird.

1 Canon
«Canon Profit» hiess eine
Händlermesse, die Mitte Mai im Logistik-

und Schulungszentrum
Mägenwil stattfand. Was geboten

wurde, steht auf Seite 11.

Minolta 119 Samsun
Vectis S-100 heisst die zweite
APS Spiegelreflexkamera von
Minolta. Was sie alles kann, und
wie sie sich im Markt positioniert,

steht auf Seite 17.

Jetzt ist die Samsung
Spiegelreflexkamera SR-4000 lieferbar.
Zwar kein Autofokus, dafür
Objektive von Schneider-Kreuznach.

Details auf Seite 19.

Sammler flippen aus: Die Agfa
Easy Einfilmkameras gibt es mit
Collection-Design in geringen
Stückzahlen. Wetten, dass viele
in Vitrinen verschwinden?
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KODAK FUN Kameras sind ideale Begleiter für bewegende und ausgefallene Augenblicke, sei dies beim

Popkonzert oder beim Sport, Auch wenn Sie Ihre Kamera zu Hause gelassen haben oder wenn Sie Ihre

Sujets für einmal unter Wasser suchen möchten, leisten Sie sich den günstigen

Spass einer KODAK FUN Einfilmkamera. Und geben diese, wenn der Film belichtet ist
gleich zur Entwicklung, Seit 1990 wurden über 100 Millionen KODAK FUN Kameras

KODAK FUN. Mehr Als Bilderwiederverwertet. Fun again, again, again

Foto Feeling Wettbewerb: Überall, Wo Es KODAK Gibt.
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Kameraimporteuren erhalten.

Und da verhalten sich die
Marken sehr unterschiedlich.
Mit einigen haben wir eine
sehr gute Zusammenarbeit
und arbeiten sogar in deren

Auftrag, während uns andere
grundsätzlich keine Teile
liefern und die Reparaturen
unbedingt selbst machen wollen.

Das ist für uns eine
unhaltbare Situation, die es

nur in der Schweiz gibt.
FOTOintern: Wie ist es in
anderen Ländern?

Ziegler: In Deutschland
beispielsweise sind die Teile von
den Kameramarken problemlos

zu bekommen. Die Importeure

haben sogar ein gewisses

Interesse, die Reparaturen
dezentral abwickeln zu können,

einmal auf Grund der
geografischen Distanzen,
dann aber auch, weil Reparaturen

für sie oft nicht lohnend
sind, und sie sich auf andere
Aktivitäten konzentrieren.
FOTOintern: Könnte es daran

liegen, dass die Importeure
Qualität und Garantie selbst
im Griff haben möchten?
Ziegler: Das wäre höchstens
ein Vorwand, denn wir sind

genauso in der Lage und
verpflichtet, für unsere Arbeit zu

garantieren. Ich glaube auch,
dass es rechtlich kaum haltbar
ist, dass die Importeure durch
das Zurückhalten der Teile eine

Monopolsituation schaffen.
FOTOintern: Aber Sie

könnten sich doch die Teile

auf dem internationalen
Markt beschaffen.

Ziegler: Sicher, nur müssen

dort oft Mengen bestellt wer¬

den, die für uns zu gross sind.
Zudem ist die Beschaffung im
Ausland zu zeitraubend. Wir
können einen Kunden nicht
vier Wochen warten lassen,
bis wir das benötigte Ersatzteil

aus dem Ausland
beschafft haben.
FOTOintern: Wer sind Ihre
Kunden? Fotohändler oder
Privatpersonen?
Ziegler: Über 95 Prozent
sind Fotohändler und auch
Grossverteiler. Privatpersonen

sind es nur vereinzelte.
Das kommt natürlich auch

etwas auf die Defekte an.
Was neuere Modelle sind,
erhalten wir fast ausschliesslich

von Fotohändlern. Dann

gibt es professionelle Geräte
oder ältere mechanische
Kameras, die wir von Privatpersonen,

Industriefirmen oder
auch von den Kameravertre-
tung'en direkt erhalten. Sehr

oft handelt es sich auch

irgendwelche Anpassungen
und Spezialitäten, die heute
kaum noch jemand macht.
Gerade solche Arbeiten sind

unsere Spezialität geworden,
und sie werden es auch in
Zukunft bleiben.
FOTOintern: Sie haben von
einst sechs auf heute vier
Angestellte reduziert. Ist das

eine Folge der Rezession?

Ziegler: Sicher auch. Denn
heute wird eindeutig weniger
repariert als früher. Ein ganz
wichtiger Grund war der
Wegfall von Super-8. Der Film
ist praktisch tot, und in den
besten Zeiten hatten gut zwei
Mechaniker die Filmkameras
und Projektoren repariert.
Und Video ist eigentlich keine
Ablösung für den Film.

aktuell
kompetent
D 4-täglich
für die Fotobranche
mit Stellenmarkt

FOTOintern jetzt abonnieren!
Nur Fr. 20.- bis Ende Jahr
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FOTOintern: Wären
Videoreparaturen nicht ein guter
Ausgleich für den Wegfall von
Super-8 gewesen?
Ziegler: Theoretisch schon.
Aber die Praxis sieht ganz
anders aus. Ich habe eine
Zeitlang auch
Videoreparaturen gemacht,
doch es hat sich schon
bald gezeigt, dass die
Reparaturen bei Video
viel zu aufwendig sind.
Der noch schnellere
Produktezyklus und der
Preiszerfall sprechen eine
andere Sprache.
FOTOintern: Wie hat
sich die Rezession noch bei
Ihnen ausgewirkt?
Ziegler: Die Leute sind

preisbewusster geworden,
auch bei den Reparaturen.
Wenn eine Kamera 398 Franken

kostet und die Reparatur
250, so lohnt sich das kaum.
Dann ist ein ganz deutlicher
Trend das Verlangen von
Kostenvoranschlägen. Neun
von zehn Reparaturen müssen

vorofferiert werden,
nachdem bereits eine oder
zwei Stunden auf dem Zähler
sind, um den Fehler herauszufinden.

FOTOintern: Sie sehen seit
über 30 Jahren die Kameras
von innen. Sind sie schlechter
geworden?
Ziegler: Nein, aber die
Mechanik ist weitgehend
durch die Elektronik ersetzt
worden. Die Geräte weisen
dadurch viel mehr und
kompliziertere Funktionen auf,
und sie sind empfindlicher
geworden. Wenn etwas
kaputt ist, sind sie sehr schnell

unreparabel, während man

früher die Mechanik sehr gut
reparieren konnte.
Glücklicherweise gibt es auch wieder
einen Trend zu teuren Kameras

mit mehr Mechanik.

FOTOintern: Die Zeiten
haben sich geändert. Würden
Sie heute einem Jungen den
Beruf eines Fotoreparateurs
noch empfehlen?
Ziegler: Jederzeit, vor allem
wenn er dazu die Begabung
mitbringt. Es ist ein interessanter

Beruf, der nichts an seiner

Faszination eingebüsst
hat. Gute Fotoreparateure
sind auch immer noch

gesucht, und der Beruf wird
verhältnismässig gut bezahlt.
Das einzige wirkliche
Problem, das sich für den
selbständigen Réparateur stellt, ist
die unbefriedigende Situation

der Zusammenarbeit mit
den Importeuren. Sie sollten
uns als Partner und nicht als

Konkurrenten sehen.
Vielleicht bessert sich diese
Zusammenarbeit noch - wenn
nicht mit allen, so doch
wenigstens mit einigen.
FOTOintern: Herr Ziegler,
wir danken Ihnen bestens für
dieses Gespräch.


	"Nicht die Arbeit, sondern die Teile sind das Problem"

